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Kein Abschluss ohne Anschluss!
Nicht Akademisierung, sondern mangelnde Integration ist das Problem unseres Ausbildungssystems

Die Generation Z – junge Menschen, die zwischen 1997 und 2012 gebo-

ren sind – drängen auf den Arbeitsmarkt. Angesichts des Fachkräfte-

mangels in vielen Branchen können sie sich ihren Job aussuchen. Und 

sie scheuen sich dabei nicht, Vier-Tage-Woche, Homeoffice oder mehr Gehalt zu 

fordern – so hört man es zumindest immer wieder. Doch die Wirklichkeit ist dif-

ferenzierter. Denn ein viel größeres Risiko für die Wirtschaft als hochqualifizierte, 

aber vermeintlich arbeitsfaule Jugendliche, birgt die steigende Zahl derer, die 

vom Arbeitsmarkt gar nicht mehr erreicht werden. Andrea Gruß sprach zu diesem 

Thema mit dem Bildungsexperten Dieter Dohmen, Direktor des FiBS Forschungs-

instituts für Bildungs- und Sozialökonomie.

CHEManager: Herr Dohmen, die 
Generation Z tritt in den Arbeits-
markt ein und trifft auf die Baby-
boomer. Was unterscheidet sie?

Dieter Dohmen: Babyboomer sind ana-
log aufgewachsen, sie denken in 
weiten Teilen analog und sind digi-
tal sehr unterschiedlich aufgestellt. 
Ein Teil der Babyboomer ist digital 
fit, andere sind digitale Analphabe-
ten. Die Generation Z lebt und denkt 
digital. Sie kennt eine Welt ohne 
Smartphones nicht. Während Baby-
boomer eher eine Zeitung oder eine 
andere gedruckte Quelle in die Hand 
nehmen, informiert sich die Gen Z 

im Netz. Das Internet ist für sie die 
wichtigste Informationsquelle. 

Was prägte die Nachkriegsgenera-
tion der 1946 bis 1964 Geborenen, 
die sogenannten Babyboomer?

D. Dohmen: Die Welt zur Jugendzeit 
der Babyboomer war eine andere. 
Sie konnten sich gefahrloser durch 
diese bewegen. Der Autoverkehr war 
geringer und wesentlich weniger ag-
gressiv. Bis Anfang der 1970er Jahre 
gab es im Prinzip keine Arbeitslosig-
keit. Es war die Zeit der Bildungs-
expansion. Immer mehr Jugendliche 
besuchten das Gymnasium und be-

gannen ein Studium. Die Generation 
wuchs auf mit dem Leitspruch „Ihr 
sollt es mal besser haben“.

In welchem Umfeld wird die Gene-
ration Z erwachsen?

D. Dohmen: In der Welt von heute ste-
hen wir permanent unter Einflüssen 
von außen, die wir in Teilen nicht 
mehr selbst steuern können. Das 
Smartphone ist fast wichtiger als 
die Kommunikation mit den Mit-

menschen in der Umgebung. Über 
das Internet, Instagram oder TikTok 
erhalten Jugendliche häufig brutale 
oder sexistische Videos. Die Welt heu-
te ist viel aggressiver. Die Generation 
Z wächst heute in erheblichen Teilen 
internationaler auf als die Babyboo-
mer. Das gilt nicht nur für Jugendli-
che aus bildungsnahen Familien, die 
durch die Welt reisen, sondern auch 
für den Jugendlichen, der zum Bei-
spiel einmal im Jahr seine Verwand-
ten in der Türkei besucht. 

Die Generation Z wird oft mit man-
gelnder Arbeitsmoral in Verbin-
dung gebracht. Die Jugendlichen 
stellten Forderungen, bevor sie 
etwas geleistet haben, kritisieren 
insbesondere Babyboomer. Teilen 
Sie diese Beobachtung?

D. Dohmen: Studien, wie „Jugend in 
Deutschland“ oder unsere Nach-
wuchskräftestudie für die Deutsche 
Telekom zeigen grundlegende ge-
sellschaftliche Veränderungen, die 
sich jedoch sehr unterschiedlich in 
verschiedenen Milieus widerspiegelt. 
Vieles, was man pauschal der Gene-
ration Z zuschreibt, gilt hier eher 
für die Gruppe mit Abitur und abge-
schlossenem Studium. Meist stam-
men sie auch aus bildungsnahen 
Familien. Diese Jugendlichen kön-
nen sich mit einem anderen Selbst-
bewusstsein am Arbeitsmarkt bewe-
gen und Dinge austesten. Die Gruppe 
der Jugendlichen mit Haupt- und 
Realschulabschluss dagegen hat ein 
anderes Selbstverständnis. Sie sind 
zum Teil froh, wenn sie überhaupt 
einen Ausbildungsplatz bekommen 
und fallen zum Teil aus dem System. 

Die Welt in Bewegung halten
Als typischer Hidden Champion tritt Schmierstoffspezialist Fuchs ins globale Rampenlicht

Im Jahr 1931 gegründet, ist Fuchs heute der weltweit größte unabhängige 

Anbieter von innovativen Schmierstofflösungen für nahezu alle Industrien 

und Anwendungsbereiche. Globale Relevanz beweist das Mannheimer Fa-

milienunternehmen mit einem Jahresumsatz von 3,4 Mrd. EUR und über 6.000 

Mitarbeitenden an 34 Produktionsstandorten und mit 56 operativen Gesellschaf-

ten in über 50 Ländern. Unlängst entschied sich Fuchs dafür, den etablierten 

Namenszusatz ‚Petrolub‘ ersatzlos zu streichen. Michael Reubold befragte den 

Vorstandsvorsitzenden Stefan Fuchs über die Hintergründe und die Ambitionen, 

Fuchs als ein globales Hightech-Unternehmen zu positionieren. 

CHEManager: Herr Fuchs, Ihr Un-
ternehmen erfüllt alle Kriterien ei-

nes Hidden Champions, zu denen 
neben Größe und Umsatz auch 
Kontinuität und Innovationsfreude 
gehören. Trotz ihres Erfolgs bleiben 
Hidden Champions der Öffentlich-

keit jedoch weitgehend unbekannt. 
Sie wollen nun Ihre Sichtbarkeit er-
höhen. Fühlen Sie sich nicht wohl 
in der momentanen Rolle? 

Stefan Fuchs: Ganz im Gegenteil, denn 
wir befinden uns auf dem Weg zu 
einer globalen, starken Marke. Um 
mehr Sichtbarkeit auch in Märkten 
zu erzielen, in denen wir schon lange 
präsent sind, fährt Fuchs erstmalig 
eine internationale Awareness-Kam-
pagne. Warum? Weil die Produkte 
die Welt jedes einzelnen bewegen, 
indem sie diese effizienter, einfacher 
oder auch nachhaltiger machen. Das 
emotionale Statement ‚Moving Your 
World‘ bringt es auf den Punkt und 
ist zugleich unser Purpose. Es diffe-

renziert, wofür wir stehen und wa-
rum wir machen, was wir machen: 
Wir halten die Welt unserer Kunden 
am Laufen, und bewegen sie immer 
weiter voran – bedingungslos zuver-
lässig.

Parallel zur aktuellen Aware-
ness-Kampagne verzichten Sie 
auch auf den etablierten Namens-
zusatz ‚Petrolub‘, obwohl dieser 
durch den vom englischen Begriff 
‚Lubricant‘ abgeleiteten Wortbe-
standteil auf Ihr Tätigkeitsfeld 
verweist. Ist das nicht kontrapro-
duktiv?
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Die Welt in Bewegung halten

S. Fuchs: Wir haben uns für eine Um-
benennung entschieden, um als 
Hightech-Unternehmen unter dem 
Namen Fuchs die Fokussierung auf 
fortschrittliche und hocheffiziente 
Schmierstofflösungen zu unterstrei-
chen. Auch die Breite des Sortiments 
von über 10.000 Produkten ist ein 
Grund, den Namenszusatz ‚Petrolub‘ 
ersatzlos zu streichen, referiert er 
doch vor allem auf den Ursprung 
der Rohstoffe. Wir sind bestrebt, 
die Technologieführerschaft in Be-
reichen wie Digitalisierung, Future 
Mobility und Nachhaltigkeit auszu-
bauen und unsere Fokussierung auf 
fortschrittliche, prozessorientierte 
und ganzheitliche Lösungen für 
Schmierstoffe und Funktionsflüs-
sigkeiten zu unterstreichen.

Der auf die fossile Rohstoffbasis 
hindeutende Begriff ‚Petrochemie‘ 
erfährt derzeit eine Definitionsän-
derung und soll künftig auch er-
neuerbare Rohstoffe einschließen. 
Wollen Sie nicht so lange warten 
oder verändern sich auch Ihre Roh-
stoffquellen?

S. Fuchs: Wir handeln und warten nicht 
ab. Die Umfirmierung ist dabei der 
geringfügigere Bestandteil. Bedeu-
tender ist das ACT-Programm – ACT 
steht für Advanced Circular Technolo-
gy –, unsere Antwort auf die Heraus-
forderung, die Wertschöpfungskette 
vollständig von linear zu zirkulär zu 
transformieren ohne Kompromisse 
bei der Performance. Wir setzen ganz 
am Anfang der Wertschöpfungskette 
an und ersetzen endliche Rohmate-
rialien nach und nach durch erneu-
erbare, biobasierte oder recycelte. 
Und wir stellen sicher, dass alles, 
was unsere Fabriken verlässt, effektiv 
recycelt werden kann. Kurz gesagt: 
Künftige Schmierstoffe könnten zum 
Beispiel auf Birkenrinde statt Erdöl 
basieren und werden selbst nach ih-
rer Anwendungsphase wieder als Ba-
sis für neue Rohstoffe dienen. Aller-
dings ist das nur der erste Schritt auf 
unserem Weg zur Kreislaufwirtschaft.

In Bezug auf unsere Produkte ist 
ACT ein Überbegriff für alle Tech-
nologien, die überarbeitet wurden 
und auf erneuerbaren Materialien 
aufgebaut sind. Das kann recycling- 
oder biomassebasiert sein und auf 
Rohstoffe, Verpackungs- oder Pro-
zessmaterialien angewendet wer-
den. Ein sehr weiter Weg, der lange 
dauern wird und auch noch weitere 
Innovationen braucht. Aber wir sind 
schon auf dem Weg. 

Fuchs will bis 2040 insgesamt net-
to klimaneutral werden. Haben Sie 
dafür eine Roadmap, welches sind 
die wichtigsten Maßnahmen, um 
dieses Ziel zu erreichen?

S. Fuchs: Seit 2020 kompensiert Fuchs 
seine Gate-to-Gate-Emissionen. Der 
nächste große Schritt, bis 2040 ins-
gesamt netto klimaneutral zu sein, 
ist ein mehr als ehrgeiziges Vorha-
ben. Um es zu verwirklichen, setzen 
wir uns wissenschaftsbasierte Ziele. 
Einfach ausgedrückt: Wir handeln 
so, wie es nach dem neuesten Stand 
der Klimawissenschaft erforderlich 
ist, um die globale Erwärmung auf 
1,5 °C zu begrenzen. Dafür arbeiten 
wir mit einem mittelfristigen Ziel, 
einem langfristigen Ziel und einer 
Kategorisierung der Emissionen 
nach ihrer Quelle. 

Unser mittelfristiges Ziel steht 
2030 an: Die Reduzierung aller 
direkten und energiebezogenen 
Emissionen an unseren Standor-
ten um mindestens 42 %. Und auch 
bei den Emissionen, die außerhalb 
unserer Werkstore entstehen, also 
bei Rohstoffgewinnung, Transport 
und Entsorgung, wollen wir 25 % 
einsparen. 

Langfristig streben wir eine Re-
duzierung unserer Emissionen um 
mindestens 90 % an – in beiden Ka-
tegorien, innerhalb und außerhalb 
der Werkstore, und bis 2040. Im 
Sinne wissenschaftsbasierter Ziele: 
Klimaneutralität.

Fuchs bedient wie Sie sagten die 
drei Megatrends Mobilität, Nach-
haltigkeit und Digitalisierung. 
Können Sie Beispiele dafür nennen, 
welche Rolle Ihre Produkte dabei 
spielen und wie sie auch Ihren 
Kunden helfen, nachhaltiger zu 
werden? 

S. Fuchs: Die Mobilitätswende ist in 
vollem Gange und wir sehen diese 
Entwicklung als eine Wachstums
chance für unser Unternehmen. 

Unsere Antwort: Die BluEV-Pro-
duktlinie, die als integrierte Tech-
nologieplattform Spezialprodukte, 
Thermomanagement sowie Schmie-
rung und damit die gesamte Palette 
innovativer Schmierstofflösungen 
für den Einsatz in Elektro- und Hy-
bridfahrzeugen umfasst. 

Einige Beispiele: In einem Ver-
brennerfahrzeug überdeckt der 
Motor das Geräusch der Radlager. 
In einem E-Auto ist dieses jedoch 
durchaus zu hören. Entsprechend 
steigen die Anforderungen an ge-
räuschdämpfende Schmierfette. 
Oder nehmen wir die E-Batterie. 
Sie muss je nach vorherrschenden 
Verhältnissen gekühlt oder gewärmt 
werden. Dafür haben wir spezielle 
Thermofluide entwickelt. 

Nachhaltigkeit steckt per se in 
unseren Produkten: Unsere ganz-
heitlichen Schmierstofflösungen 
verringern Reibung und Verschleiß, 
kühlen Maschinen oder schützen 
vor Korrosion. Bewegliche Teile 
haben dadurch eine höhere Lebens-
dauer und garantieren den effizien-
ten und damit nachhaltigen Betrieb 
und eine spürbare Reduzierung 
auch des CO2-Fußabdrucks unse-
rer Kunden. 

In einer Versuchsanordnung mit 
einem Premium-Hydrauliköl wurden 
bei einem einzigen Bagger und einer 
Betriebsdauer von 8.000  Stunden 
rund 9.600 Liter Diesel eingespart, 
was einem CO2-Äquivalent von etwa 
30 Tonnen entspricht.

Nicht zuletzt im Bereich der Circu-
lar Economy liefert Fuchs zahlreiche 
konkrete Anwendungen, um Kunden 
zukunftweisend zu unterstützen: So 
konnten in einem neuartigen Wie-
derverwertungsprozess bei einem 
Automobilzulieferer über einen 
zirkulären Prozess verbrauchte 
Kühlschmierstoffe in die Wertschöp-
fungskette zurückgeführt und damit 
recycelt werden. 

Die Digitalisierungsstrategie 
‚Fuchs Goes Digital‘ schreibt unsere 
Digitalisierungs-Roadmap fest. Da-
bei geht es neben den klassischen 
IT-Themen insbesondere darum, im 
Dialog mit den Kunden ein smartes, 
digitales Mindset für globale Inter-
aktionen zu gestalten. Wir wollen 
unseren Kunden ein effizientes und 
verbessertes Kauferlebnis bieten. 
Dazu gehören automatisierte Kern-
prozesse, digitale Schnittstellen, 
Plattformen und nicht zuletzt neue 
digitale Geschäftsmodelle, um damit 
Prozesse und Abläufe schlanker, si-
cherer und effizienter zu machen. 

Welche besonderen Chancen für 
Innovation und Wachstum sehen 
Sie auf diesen Gebieten und wie 
realisieren Sie diese? Haben Sie 
auch hierfür Beispiele?

S. Fuchs: Ganz klar, unsere Marsch-
richtung für die kommenden Jah-
re heißt Wachstum. Fuchs hat ein 
weltweites Netz an Produktions- 
und Lagerstandorten, 56 Tochter-

gesellschaften in aller Welt sowie 
ein supermotiviertes Team. Bei der 
Kundenbetreuung vor Ort spielt 
unsere dezentrale Organisations-
struktur mit lokalen Teams eine 
entscheidende Rolle. Wie kein an-
derer können wir alle Schmier-
stoffanforderungen der Kunden 
weltweit und vor Ort abdecken. Die-
sen immensen Wettbewerbsvorteil 
haben wir noch nicht vollkommen 
ausgeschöpft. Dabei ist unser Ziel, 
in ausgewählten Marktsegmenten, 
wie zum Beispiel Wind, Halbleiter, 
Nahrungsmittel, Medizintechnik, 

Automobil-Innenausstattung und 
anderen unsere Kunden ganzheit-
lich zu betreuen.

Weiteres Wachstum streben wir 
durch Investitionen in prosperie-
rende Branchen an. Vor allem die 
stark wachsende E-Mobilität ver-
langt den Funktionsflüssigkeiten 
neue Eigenschaften ab. Der etwa 
3 Mrd. EUR große, neue Markt für 
funktionelle Flüssigkeiten um die 
Batterie herum ist für viele unse-
rer Produkte und Lösungen chan-
cenreich. Zudem haben wir uns im 
letzten Jahr an dem Elektrolytspe-
zialisten E-Lyte beteiligt. Dessen 
Produkttechnologie setzt beispiels-
weise auf schnellere Ladezeiten von 
Batterien, die nicht nur bei Elektro
autos wichtig sind, sondern auch 
für viele andere zukunftsträchtige 
Bereiche wie Medizintechnik, Hoch- 
und Tieftemperaturanwendungen 
oder für Drohnen sowie die Luft- 
und Raumfahrt.

Mit der Fuchs2025-Zukunftsstra-
tegie haben Sie ein Transformati-
onsprogramm aufgesetzt. Welches 
sind die wichtigsten Bestandteile 
und Ziele, und welche zahlen auf 
das Thema Nachhaltigkeit ein?

S. Fuchs: An unserem Strategie- 
und Transformationsprogramm 
Fuchs2025 wird die Weiterentwick-
lungen in allen Geschäftsbereichen 
gemessen. Für den Kapitalmarkt 
wurde beispielsweise das EBIT-Ziel 
von 500  Mio.  EUR bis 2025 sowie 
eine stetig steigende Dividende ab-
geleitet. Seit 2020 bilanziell ‚Gate 
to Gate‘ CO2-kompensiert, streben 
wir, wie schon gesagt an, bis 2040 
insgesamt klimaneutral zu sein. 
Nachhaltigkeit bedeutet darüber 
hinaus, vornehmlich Produktlösun-
gen anzubieten, die den Kunden ei-

nen verringerten Energieverbrauch, 
eine höhere Lebensdauer ihrer 
Maschinen und damit ökologisch 
optimierte Produkte ermöglichen. 
Diese nachhaltigere Performance 
gelingt auf vielfältige Weise: Ver-
besserte Produkte, eine optimierte 
Produktion, intelligente Anwendun-
gen und konsequentes Recycling 
tragen dazu bei. Zudem ermutigen 
wir unsere Kunden und ermöglichen 
ihnen, mit der Unterstützung durch 
unsere Produkte noch nachhaltiger 
zu agieren. 

Eine Fokussierung auf zukunfts-
getriebene Geschäftsfelder kom-
plettiert die Fuchs2025-Strategie 
mit dem erklärten Ziel, die tech-
nologische Führungsrolle noch 
stärker der Nachhaltigkeit zu 
widmen. Neben Innovationen für 
Abfallvermeidung, Recycling oder 
nachwachsende Rohstoffe fallen da-
runter produktseitig beispielsweise 
Thermofluide, die als Kühlflüssig-
keiten für E-Mobilität oder auch in 
Rechenzentren ihre Anwendung fin-
den. Wir schauen nach vorne, sind 
zukunftsorientiert aufgestellt und 
arbeiten kontinuierlich an Lösungen 
für die drängendsten Herausforde-
rungen unserer Zeit. 

Welche Investitionen in Innovation 
oder Anlagen planen Sie in den 
nächsten Jahren?

S. Fuchs: Das Gesamtunternehmen 
im Blick werden sich die Investiti-
onen in 2023 wie schon im Vorjahr 
auf rund 80  Mio.  EUR belaufen. 
International liegt unser Schwer-
punkt auf den großen Zentren 
China, Deutschland und USA sowie 
Südafrika und Vietnam. Der bereits 
2022 begonnene Bau des Spezia-
litäten-Fettwerks in China stellt 
das mit Abstand größte Einzelpro-

jekt der Unternehmensgruppe dar. 
In Südafrika wird mit dem Aus-
bau von Produktionskapazitäten 
die Basis für weiteres Wachstum 
auf dem afrikanischen Kontinent 
gelegt. In dem Wachstumsmarkt 
Vietnam errichten wir derzeit ein 
neues Werk.

Bereits 2022 haben wir 28 % 
der Anteile an E-Lyte Innovations 
übernommen und sind damit in den 
spannenden, global stark wachsen-
den Batteriemarkt eingestiegen. 
Schon einige Monate später haben 
wir die erste Pilotlinie für die Pro-
duktion von Hochleistungselektroly-
ten für Batterien am Fuchs Stand-
ort in Kaiserslautern gestartet. 
Aktuell errichten wir am gleichen 
Ort eine State-of-the-Art-Produkti-
onsanlage, die ab 2024 im Serien-
betrieb mehrere tausend Tonnen 
Elektrolyte pro Jahr herstellen 
kann. Das ist für uns Neuland, in 
dem wir erhebliches Geschäftspo-
tenzial sehen und unsere Kompe-
tenzen im Bereich der E-Mobilität 
entscheidend stärken. 

	n www.fuchs.com
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bedarfsgerechte und sichere Distribution  
ihres chemischen Bedarfs.  
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Stefan Fuchs ist seit fast zwanzig Jahren 
Vorstandsvorsitzender des Mannheimer 
Schmierstoffherstellers gleichen Na-
mens. Der Diplom-Kaufmann begann 
seine Berufstätigkeit 1994 als Prüfungs
assistent bei der Wollert-Elmendorff 
Deutsche Industrie-Treuhand und trat 
1996 in dritter Generation in das Famili-
enunternehmen ein. Nach einem zwei-
einhalbjährigen Auslandsaufenthalt bei 
der US-Tochtergesellschaft Fuchs Lubri-
cants, wo er u. a. für die Geschäfte in 
Argentinien, Brasilien und Mexiko ver-
antwortlich zeichnete, wurde er 1999 
zum stellvertretenden Vorstandsmit-
glied von Fuchs Petrolub (heute Fuchs) 
und CEO von Fuchs Europe ernannt. 
2004 folgte er als Vorstandsvorsitzender 
auf seinen Vater Manfred Fuchs und ist 
seitdem für die Geschäftsfelder Konzer-
nentwicklung, Human Resources, Cor-
porate Marketing & Communications 
sowie Strategie zuständig.

Die Breite des Sortiments von über 10.000 Produkten war mit ein Grund für Fuchs, den Namenszusatz ‚Petrolub‘ ersatzlos zu streichen.
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Die Mobilitätswende  
ist eine Wachstumschance für  

unser Unternehmen.
Stefan Fuchs, CEO, Fuchs
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